NABU (Naturschutzbund Deutschland) e.V.

« Mit mehr als 900.000 Mitgliedern und Fordernden der alteste
und mitgliederstarkste Umweltverband Deutschlands.

« Mitrund 2.000 Gruppen, 70.000 Ehrenamtlichen,
15 Landesverbanden und dem Partner LBV in Bayern
flachendeckend in Deutschland prasent.

« Sehrhohe Glaubwurdigkeitin Fragen des Natur- und Umweltschutzes.

« Im steten Dialog mit den entscheidenden Stakeholdern,
um die bestmdgliche Losung fiir Natur, Umwelt und
Menschen zu erreichen.

WIR SIND, WAS WIR TUN.

DIE NATURSCHUTZMACHER*INNEN
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Unsere Tierwelt ist bedroht.

Gesamtzahl aller Vogelbrutpaare in ~

i HIH Wintergoldhéhnchen Buchfink
Deutschland (in Millionen) +1.100.000 $1.000.000
7 Feldlerche
100 - 4720.000 ‘
Haussperling
__—_—_——\ 41.200.000 Griinfink
95 4700.000
\ . Zilpzalp }\

30 12,7 Mio 4600.000

Vogelpaare

gingen in nur . 5
12 Jahren Feldsperling \
verloren, davon: $580.000  _z

\ 6,1 Mio
85
Goldammer
80 4560.000 <
\ 42.600.000
74

3,5 Mio Andere Vogel
75 43.700.000

1990 1998 2009

— Gesamtzahl aller Vogelbrutpaare in

Deutschland Beispiel Star:
Riickgang um 42%
1998 2009
Brutpaare

Uber 12.000.000 Brutpaare in nur 12 Jahren verloren.

Quelle: Nationaler Bericht Deutschlands 2013 nach Art. 12 der Vogelschutzrichtlinie, verfiigbar unter
https://www.bfn.de/0316_vsbericht2013.html, Datenzusammenstellung: NABU
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Unsere Tierwelt ist bedroht.
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Der Verlust ist dramatisch.
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NABU/Christoph Kasulke

L https://www.rote-liste-zentrum.de/de/Tagfalter-Lepidoptera-Papilionoidea-Hesperioidea-1760.html

A 8 = 2 https://www.rote-liste-zentrum.de/de/Bienen-Hymenoptera-Apidae-1733.html
artenreic h € Firm en gela n d € 3 https://www.rote-liste-zentrum.de/de/Laufkafer-Coleoptera-Carabidae-1748.html




Mit jeder Tierart, jeder Pflanzenart,die wir - fast immer unbemerktp fiir immer vernichten,
reiRen wir ein weiteres Loch in das feingewebte Netz des Lebens das uns tragt. Die
Artenvielfalt liefert uns die Naturleistungen, die es uns erméglichen,Nahrungsmittelund
Kleidung zu produzieren,die unser Trinkwasserund unsere Atemluft reinigen, die uns vor
Hochwasseund Durreschitzendie unswiderstandsfahigeigegenSeuchermachen

Jorg-Andreas Kruger, NABU-Prasident
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NABU/CEWE/Holger Frank
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Die gute Nachricht ist:

Jede*r kann etwas tun! ) l’/%

Jeder Haushalt, jede Kommune - und jedes Unternehmen. - R <
Die Gestaltung von Lebensraumen auf Firmenflachen & . A
kann einen wichtigen Beitrag flir mehr Artenvielfalt leisten. by YA { ‘
. :
Stellen Sie sich vor, welches Netz an Lebens- ‘\ {

raumen auf diese Weise entstehen kann.

Werden Sie aktiv!

NABU :rtenreiche Firmengelande



Nutzen - fuir Sie und die Natur.

Verbesserung des

Mikroklimas vor Ort .
Klimawandel-

Verbesserung der anpassung

Aufenthaltsqualitat

z.B.
Pflegeaufwand
und -kosten

Einsparung von

Ressourcen

wirksamer Einsatz flr
unsere Natur unmittelbarer

»vor der Tir & sichtbarer

aktive Unterstutzung Ems.atz ,,V(:r
unserer Arten der Firmentiir*

Erhalt &
Schaffung von
Lebensraumen

Vorbild /
Leuchtturm-
projekte

glaubwiirdiges
Engagement

Okosystemdienst-
leistungen erhalten /
fordern

Potentiale auf lhrem
Gelénde erkennen
und nutzen

Vorreiter*in
in lhrer
Branche sein

Nachhaltigkeits-
bestreben:
lokal, konkret, erlebbar

NABU/Winfried Rusch
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MASSNAHMEN

zur Forderung der Artenvielfalt

NABU
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Grundlagen der naturnahen Gestaltung von (Firmen-)Flachen

Pflanzenauswahl: am besten heimisch Ressourcen schonen

* heimische Wildpflanzen bieten Tieren besonders e Vermeidung/Reduzierung von elektrischem Licht
viel Nahrung und wertvollen Lebensraum

* Regenwasser sammeln, um Trinkwasser zu schonen
» standortangepasste Arten kommen haufig mit lokalen

Klima- und Bodenverhéltnissen besser zurecht als * regionale & recycelte Materialien verwenden, um lange
nicht-heimische Transportwege zu vermeiden

giftfrei gartnern

* auf Unkraut- und Insektenvernichtungsmittel verzichten
Ordnungsdrang ziigeln und Dynamik zulassen

e Natur und ihre Prozesse sind dynamisch
torffrei gartnern

«  beim Einkauf auf Erden ohne Torf achten e ,0rdnung zu halten® kostet oft viel Energie & Einsatz und
kann fiir viele Tiere den Verlust von Lebensraum bedeuten
o Moore als Lebensraume erhalten (natiirliche Kohlenstoff- (»weniger ist mehr)
Speicherung)

NABU :icnreiche Firmengelande



LEBENSRAUMHOLZ

Benjeshecke, Stapel & ,,lebendige® Skulptur

NABU
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Schnittgut
stapeln
= Kosten-
reduzierung

Geholze nicht
fallen, sondern
stehen lassen
= Kreislauf

Unterschlupf/
Nistmoglichkeit
bieten
=Lebensraum

Christine Kuchem




Lebensraumholz

- Lebensraumholz (,,Totholz) ist ein besonders artenreicher Lebensraum
*  Nahrung, Versteck, Baumaterial
- verschiedene Formen und Einsatzbereiche moglich
e Reprasentation: ,Skulptur® (stehende Strukturen)
*  Einfassung/Abgrenzung: Benjeshecke, Baumstamme
e Naturnahe: Stapel
- wertvolle MaRnahmen, die leicht umsetzbar sein konnen

- Schnittgut von z. B. Geholzen, Hecken und/oder Wildblumenwiesen kann auf
Benjeshecken gestapelt werden

*  Einsparungvon Entsorgungskosten

NABU :ienreiche Firmengelande 15



Voraussetzungen

- sonnige Standorte besonders geeignet, aber auch alle anderen Standorte
sind moglich

- aufselten/kaum genutzten Bereichen anlegen
- auf Bodenkontakt des Holzes achten

- Holznach der Anlage an seinem Ort belassen

Birgit-Helbig

NABU :ienreiche Firmengelande 16



- &
Umsetzung

Benjeshecke
- 2 Holzpfahle/lfm (beidseitig der Hecke)
* ca.8-10€/Pfahl

- Schnittgut vrsl. kostenlos

Stapel, Einfassung/Abgrenzung (z. B. Stimme)

- Kosten fur Material, ggf. kostenlos

»sSkulptur (stehende Strukturen)
- ggf. Bodenverankerung (Pfostenschuh, Betonfundament) fuir Skulptur

*  Verkehrssicherungspflicht beachten!

Kosten

Umsetzung
Pflege If}———————

NABU :rtenreiche Firmengelande 17



- &
Umsetzung

alleMaRnahmen

- Arbeitszeit (Rasen abschalen, Pfahle einschlagen (mind. 1/3 der Lange),
Schnittgut einbringen/stapeln)

»>Skulptur (stehende Strukturen)

- Bodenverankerung

Kosten

Umsetzung
Pflege If}———————

NABU :rtenreiche Firmengelande 18



Lebensraumholz + Wildblumenwiese

- Schnittgut der Wildblumenweise kann auf Benjeshecke aufgeschichtet
werden

* Einsparung von Entsorgungskosten

*  bevordas Schnittgut auf den Holzstapel aufgebracht wird, sollte es 1-3
Tage auf der Wildblumenwiese verbleiben, damit

o Tiere andere Bereiche der Wildblumenwiese aufsuchen konnen, um
dort Nahrung und Unterschlupf zu finden

0 das Schnittgut trocknet. Dies ist wichtig, um ein Verkleben und
Schimmeln des Wiesenschnitts zu vermeiden.

- Mahdgut sollte auf dem Stapel locker geschichtet (max. 2-3 cm stark) und
idealerweise mit Gehdlzschnitt gemischt werden

NABU :rtenreiche Firmengelande 19



NISTHILFEN

Gut gemacht statt gut gemeint.

NABU
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Nisthilfen fiir Vogel

Nisthilfen fiir Vogel zu jeder Jahreszeit installierbar
besonders geeignet: Oktober bis Mitte Marz (auRerhalb der Brutzeit)

* Informationen zum Kauf & Bau von Vogelnistkasten auf der NABU-
Website: www.NABU.de/Nistkaesten

NABU/Torsten Porstmann

Beim Kauf und Bau sind einige Dinge zu beachten, um einen echten Mehrwert
fir die Arten zu erzielen:

* auf Materialien (Holz, Leim, Farben) & Herkunft achten

* Nistkasten in zwei bis drei Meter Hohe aufhangen (sofernin der
Bauanleitung nicht anders beschrieben)

*  Ausrichtung nach Osten oder Siidosten (Einflugloch darf nicht zur
Wetterseite (Westen) zeigen; Kasten darf nicht fir langere Zeit der
prallen Sonne ausgesetzt sein (Stiden))

»  Befestigung an Baumen: rostfreie Alu-Nagel oder feste Drahtbiigel,
die den Baum nicht schadigen

BU/CEWE/Jonas Assing

NABU :ienreiche Firmengelande 21


http://www.nabu.de/Nistkaesten

O

Nisthilfen fiir Vogel

* Nisthilfen von gleicher Bauart sollten in Abstanden von mindestens
zehn Metern aufgehangt werden (Ausnahme: Koloniebriter wie Star
und Schwalben). So ist gewahrleistet, dass die briitenden Tiere auch
genugend Nahrung fiir sich und ihren Nachwuchs finden.

* Nistkasten eher nach vorne geneigt sein (nicht nach hinten), damit
kein Regen eindringen kann

e Zum Anbringen einer Halbhohle eignen sich geschiitzte, fir Katzen und
Marder moglichst unzugangliche Orte an Hauswanden, auf Balkonen
oder an Schuppen und Gartenhauschen.

auch ohne Geholze kénnen Nisthilfen integriert werden

. Nisttirme

NABU :ienreiche Firmengelande 22
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Insekten-Nisthilfen (Fokus: Wildbienen)

Insektennisthilfen konnen ganzjahrig aufgestellt werden

* Installation bis Ende Februar empfohlen, um den am friihsten
fliegenden Wildbienenarten Nistplatze anbieten zu konnen

nur ca. 25 % der Wildbienenarten nisten in Hohlradumen & der Rest ist auf
unterschiedliche Bodentypen / andere Strukturen angewiesen ist

*  weitere Lebensraume/Angebote schaffen: Sandbeete, offene
Bodenstellen, Abbruchkanten, Lebensraumholz

beim Kauf & Bau von Nisthilfen gilt es einiges zu beachten

*  Bohrungen & Rohrchen: splitterfreie Bohrungen ins Langsholz*;
Tiefe/Lange mind. 8 cm; verschiedene Durchmesser anbieten (2-8 mm);
mit ,Rickwand“ (www.NABU.de/Nisthilfen)

e (lichtdurchlassige) Uberdachung, um Regen abzuhalten
* stabile Befestigung & Ausrichtung Richtung Osten/Stid-Osten

* keine Plastikrohrchen, keine Tannenzapfen, keine Sagespane,
kein Stroh, keine Lochziegel

NABU :ienreiche Firmengelande 23
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BEPFLANZUNGEN

NABU
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WILDBLUMENWIESE

Umstellung der Mahd

NABU
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1/3 der Wiese
bestehen lassen
= Riickzugs- &
Nahrungsraum
fiir Tiere

Reduzierung der
Mahd (3x/Jahr)
= Einsparungvon

Pflegekosten

Balkenmaher
oder
Freischneider
= echter
Artenschutz

NABU/Thomas Drdse*

“




Wildblumenwiesen

artenreicher Lebensraum, der wichtig fiir Pflanzen- und Tiervielfalt ist
Wildblumenwiesen gibt es immer seltener, u. a. durch
e intensive Landwirtschaft

*  Flacheninanspruchnahme/Versiegelung (Neubaugebiete,
Gewerbegebiete, etc.)

*  zu haufige Mahd

NABU :ienreiche Firmengelande 27



Voraussetzungen

- insbesondere geeignet flr extensiv genutzte Flachen, die nicht oder nur selten
begangen werden, z. B.

*  Seitenstreifen

*  Abstandsflachen zwischen Gebauden

*  selten genutzte Bereiche auf dem Firmengelénde
- vollsonniger Standort

- Boden moglichst nahrstoffarm

NABU :ienreiche Firmengelande 28



Kosten G J

Umsetzung B 1

Pflege

Umsetzung

Umstellung der Mahd/Pflege

- Entwicklung bestehender Rasenflachen hin zu Wildblumenwiesen
kann unmittelbar durch eine angepasste Mahd begonnen werden

e vorhandene Wildstauden und Krauter werden geférdert
- zu beachten
e partielle Mahd 2-3x/Jahr (Mai/Juni, (August), November)
* (Uppige) Bluhaspekte stellen sich ggf. erst nach einigen Jahren ein

*  Mahd mit dem Balkenmaher, Heckenschere an Teleskopstange oder
Sense (klassische Rasenmaher sind ungeeignet!)

Kosten

- ggf. Anschaffung Balkenmaher/Freischneider

NABU :rtenreiche Firmengelande




PFLEGE EINER WILDBLUMENWIESE

NABU
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allgemeine Hinweise: Mahd

- Mahd erfolgt bei stabilem, sonnigen Wetter
- 1-3-malige, partielle Mahd / Jahr (Einsparung von Pflegekosten)

*  proMahddurchgang bleibt mindestens 1/3 der Wiesenflache ungemaht
(= partielle Mahd), um Tieren (v. a. Insekten) einen Riickzugsort und
weiterhin Nahrung zu bieten und unterschiedliche Pflanzen zu férdern

* Mahd kann in Streifen oder organischer Form erfolgen

* letzte Mahd sollte (i.d.R.) im Spatsommer erfolgen, um
Uberwinterungsquartiere von Insekten zu erhalten

Abb. 1 Abb. 2 Abb. 3

NABU :icnreiche Firmengelande

Partielle Mahd

Pro Mahddurchgang bleibt ein Drittel der Flache
ungemaht (orange Flache in den Grafiken).

Bei einer ein- bis zweischiirigen Mahd kann es daher
sein, dass ein oder zwei Teile der Flache ein ganzes
Jahr ungemaht bleiben. Das hat den Vorteil, dass sich
in diesen Bereichen andere Pflanzen entwickeln
konnen als in den gemahten Bereichen. Zudem bleibt
so genligend Lebensraum fiir Insekten, die an den
Pflanzen leben, wie zum Beispiel Schmetterlinge, die
Zeit bendtigen um sich zu verpuppen, zu entwickeln
und schlief3lich zu schliipfen.

Mahd-Abfolge

Beim ersten Mahddurchgang bleibt Flache 1
ungemaht (siehe Abb. 1). Diese wird bei beim zweiten
Mahddurchgang* gemaht, wahrend Flache 2
ungemaht bleibt (Abb. 2). Wahrend des dritten
Mahddurchgangs* bleibt Flache 3 ungemaht.

*Mahddurchgang 2 und 3 erfolgen bei einer ein- bzw. zweischiirigen
Mahd erst im nachsten oder sogar erst (ibernachsten Jahr.

31



allgemeine Hinweise: Mahdgut

* Mahdgut 1-2 malinnerhalb dieser Tage wenden

*  Samen konnen aus dem Schnittgut herausfallen, um die Wiese

Mahdgut drei bis sieben Tage auf der Flache liegen lassen

dauerhaft zu erhalten

* anschlieRend Abtrag des Mahdguts

- kann Mahdgut nicht auf Flache verbleiben, kann es
e untereiner (Vogelschutz-)Hecke verbracht werden

* aufeiner Benjeshecke aufgebracht werden (max. 10 cm stark)

NABU

artenreiche Firmengelande

Die richtige Behandlung des Mahdguts ist aus zwei
Grunden wichtig:

1. Zur Erhaltung der Wiese

Ein Teil der Pflanzen hat zum Mahdzeitpunkt noch
keine reifen Samen ausgebildet. Durch das temporare
Belassen des Mahdguts auf der Flache konnen die
Samen nachreifen und ausfallen, so dass der
langfristige Erhalt der Artzusammensetzung auf der
Wiese gewabhrleistet ist.

2. Zum Schutz von in der Wiese und an den
Pflanzen lebenden Insekten.

Ein Grof3teil der von einer Wildblumenwiese
profitierenden Tierarten ist auf den ersten Blick nicht
so leicht erkennbar wie Schmetterlinge und (Wild-)
Bienen. Raupen (und ihre Larvenstadien) oder Kafer
leben meist versteckt in den Blattern und an den
Stielen der Pflanzen. Sie kdnnen nicht wegfliegen,
wenn die Mahd beginnt. Durch das zeitweise
Liegenlassen des Mahdguts konnen diese Tiere in
ihrem eigenen Tempo in andere Flachen wandern.

Verbleibt das Mahdgut auf der Flache, z. B. unter einer
Wilden Hecke oder auf einem Wilden Stapel, kann sich
ein Teil der verpuppten Insekten im Laufe der Zeit zu
adulten Insekten entwickeln.

32



Werkzeuge zur Pflege

Messerbalken/Balkenmaher (Schnitthéhe mind. 8 - 10 cm)

klassische Rasenmabher sind flr den Schnitt einer Wildblumenwiese ungeeignet,
da sie das Schnittgut hackseln

« vorkommende Insekten, Reptilien oder Saugetiere werden verletzt oder getotet

* Balkenmaher hingegen schneiden die Pflanzen mit einem Schnitt, reduzieren
so das Totungs- & Verletzungsrisiko fiir Tiere

A schafft einen echten Mehrwert fiir die Artenvielfalt

Optimum: Sense

*  Wildblumenwiesen konnen ggf. fur Sensenworkshops von lokalen / regionalen Vereinen
angeboten werden. Dies niitzt den lokalen Initiativen und macht gleichzeitig auf den besonderen

Lebensraum Wildblumenwiese aufmerksam.

NABU :rtenreiche Firmengelande
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Werkzeuge zur Pflege

Auswirkungen von Mahverfahren auf Grasfrosche q"?C ?CH?L EF; MMCM=B?H +1 GJF
° ca. 1050% aller Insekten auf der Wiese getotet,

4 ﬂ ﬁ dementsprechend reduziert haufiges Mahen die Anzahl der
[ 5S Mah-
g gerate
C =
o O

)y HM?2 EN?H ; O@ ? CHI[BACHSERHEIHT2B® > L
1% 1% 9% tote * Ergebnis Gibertragbar auf andere Tiergruppen (Insekten, z.

Vergleich zwischen Mahgeraten

> > >3>»»P» fiosche B. Schmetterlinge und Wildbienen).
>

* Balkenmaher als Werkzeug zur Pflege von

14% 9% 18% varletzte . . . T
299 PPN 29BB®  Frinche Wllf:lblumenW|esen, um Schaden an Tierwelt moglichst
>392 >3 >3 gering zu halten.

> >35>

o >3
Beispiel: Nord-Ost-Polen, 1995 oo e e

» == 1% an der Gesamtindividuenzahl je Mahgerat.

OPPERMANN, R. & KRISMANN (2003), GRAFIK: RIEGER-HOFMANN

NABU :rtenreiche Firmengelande 34


https://dvl-sachsen.de/_project/media/uploads/files/2020-merkblaetter-sachsen-blueht.pdf
https://www.rieger-hofmann.de/alles-ueber-rieger-hofmann/wissen/nutzung-pflege/maehtechnik.html

Was passiert durch die Mahd?

Durch das Mahen werden die Pflanzen in ihrem
Mahdzeitpunkte Wachstum gebremst. Arten, die sich weniger schnell
entwickeln und im Friihjahr noch kleiner sind als
andere Pflanzenarten, erhalten durch das Mahen
mehr Licht. Zudem wird dem Boden ein Teil der

- Haufigkeit der Mahd richtet sich nach dem Wiesentyp, Nahrstoffe durch das Mahen und anschliefende

der abhangig vom Nahrstoffreichtum des Bodens ist e
Flache nach und nach abgemagert. Dadurch werden

- grob lassen sich drei Wiesentypen unterscheiden: weniger Mdhdurchgénge nétig und es andert sich
die Artenzusammensetzung. Denn zahlreiche
* magerste Boden (niedriger, schiitterer Bewuchs) heimische Wildpflanzen benétigen keinen
. . nahrstoffreichen Boden, sondern sind besser an
* mittlere Boden (Bewuchs geschlossen, ca. 50 - 70 cm hoch) nahrstoffarme Standorte angepasst. Somit erhéht
o fette Boden (viel Aufwuchs, oftmals hohen Graseranteil, ca. 70 - 100 cm e
Hohe)
) Es gelten zwei Grundsétze: Warum ist es wichtig, die unterschiedlichen

Mahdzeitpunkte zu beachten?

1. Je magerer ein Wiesenstandort ist, desto spater wird gemaht. Graser wachsen und blihen z. T. friiher als

2. ,Eine raumlich und zeitlich differenzierte Wiesenpflege tragt dazu bei, Bluhpflanzen. Erfolgt der Schnitt erst, wenn die Graser
. . . . .. T . schon hoch gewachsen sind, haben die langsamer
moglichst viele [...] Arten auf einer Wiese zu fordern.“ [Sachsische

. wachsenden Blihpflanzen einen Nachteil und kdnnen
Landesstiftung Natur und Umwelt: S. 32] sich nicht gut entwickeln.

Werden Blihpflanzen vor ihrer Samenreife
geschnitten, konnen sie sich nicht versamen - die
Wiese verarmt in Bezug auf die Pflanzenvielfalt.

NABU :ienreiche Firmengelande 35


https://www.schmetterlingswiesen.de/Uploads/Documents/ps_gesucht_broschur_a5_e15_aufl-10000_03092019-web.pdf
https://www.schmetterlingswiesen.de/Uploads/Documents/ps_gesucht_broschur_a5_e15_aufl-10000_03092019-web.pdf

proMahd 1/3
der Flache

Mahdzeitpunkte benssen

Boden Charakteristika Haufigkeit  Mahdzeitpunkte
Mahd
mager - niedriger, schiitterer Bewuchs einmalig - optimal: August - Oktober
- Bewuchs oft liickig (Boden ist » optional kann die Mahd im August
zu sehen) oder September erfolgen
- Standortimmer sonnig
mittel - geschlossener, ca. 50 - 70cm zweimalig - 1ter Schnitt: Juni (wenn die Margeriten verblihen) / bei starker
hoher Bewuchs Graserdominanz: Ende April (vor der Graserbliite)
- Standort sonnig bis » optional: Juli
halbschattig - 2ter Schnitt (optimal): bis Ende September

» optional: Oktober
e Nach der zweiten Mahd das Schnittgut direkt von der
Flache raumen.

nahrstoffreich - geschlossener, intensiver, ca. dreimalig - 1ter Schnitt: Ende April/Mai (Reduzierung der Graser vor
70 - 100cm hoher Bewuchs ihrer Blute zugunsten der Wiesenpflanzen)
= oftmals dominieren Graser - 2ter Schnitt: Juni-August (wenn der Aufwuchs erneut mind. 40 cm hoch ist)
- Standort ist sonnig bis - 3ter Schnitt: Oktober
halbschattig e Nach der dritten Mahd das Schnittgut direkt von der

Flache raumen.

NABU :ienreiche Firmengelande 36



WILDSTAUDENBEET

Blliiten- und Strukturvielfalt

NABU
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NABU/Melanie Konrad

tiberraschende
Vielfalt
= Umweltbildung

vielfaltiger
Lebensraum
= Artenschutz

an den Standort
angepasst

= Klimawandel-
anpassung




Wildstaudenbeet

- artenreicher Lebensraum, der wichtig fiir Pflanzen- und Tiervielfalt ist

*  heimische Wildstauden verlieren in unserer Kulturlandschaft an
Lebensraum

*  zahlreiche Tiere profitieren (indirekt): z. B. tag- und nachtaktive
Insekten dienen Vogeln und/oder Fledermausen als Nahrung

e andere Tiere nutzen Pflanzen zum Uberwintern oder fiir ihre
Nachkommen (z. B. Schmetterlinge)

NABU :rtenreiche Firmengelande

NABU/Melanie Konrad
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Voraussetzungen

- firunterschiedlichste Flachengrofien geeignet

- Boden moglichst frei von (unerwiinschten) Wildkrautern

- geeignete Pflanzen verwenden

auf ungefiillte Bliiten achten (Nektar und Pollen bleibt verfligbar)
Standortanalyse

artenreiche Pflanzen mit bevorzugt heimischen Wildstauden
invasive Pflanzenarten per se vermeiden

Bluhangebot von Februar/Marz-September/Oktober/November
unterstitzt u. a. Insekten

NABU :rtenreiche Firmengelande

NABU/Melanie Konrad
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Voraussetzungen

- Entscheidungskaskade zur Pflanzenauswahl:

1.

2
3
4.
5

Analyse des Standortes (Ausrichtung, Boden)

standortgerechte, artenreiche Pflanzenauswahl

heimische Arten soweit moglich (faunistische Biodiversitat)
Pflanzenarten aus angrenzenden Gebieten/Landern verwenden

Pflanzen mit 6kologischem Nutzen hinsichtlich Nahrung und
Lebensraum

invasive und zukunftig potenziell invasive Pflanzenarten per se
vermeiden

- viele fertige Staudenmischungen legen Fokus auf Optik und nicht auf
Forderungen der heimischen Artenvielfalt

verwendete Pflanzen auf Mehrwert fiir Tiere priifen, oder lieber auf
heimische Pflanzen setzen

NABU :rtenreiche Firmengelande

NABU/Melanie Konrad
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Umsetzung

- kleinere Flachen kénnen ggf. selbst umgesetzt werden
- Arbeitsschritte je nach Standort

* Rasen entfernen

* ggf. Sand oder Kompost einarbeiten

e Boden planieren / modellieren

e Stauden auswahlen, bestellen und liefern

e Stauden pflanzen
- Boden von unerwiinschtem Aufwuchs freihalten

*  Fachpersonal mit Artkenntnis (alternativ: Pflanzenbestimmungs-App
nutzen)

*  Dynamik der ausgepflanzten Stauden zulassen

* v.a.inden ersten beiden Jahren regelmalig/bei Trockenheit wassern

NABU :ienreiche Firmengelande 42
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Umsetzung

- verschiedene Arten moglich:

*  reprasentative Zwecke: Form und Farbgestaltung (z. B. Firmenlogo / -
farben)

,wilder Charakter“/Naturnahe

Kosten
- Anlage: ca. 25-60 €/m? bei Vergabe

Kosten

Umsetzung

Pflege C |
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Wildstaudenbeet

sonniger, trockener Standort

lat. Name

dt. Name

lat. Name

dt. Name

Anthemis tinctoria
Ajuga reptans
Calamintha nepeta
Calendula arvensis
Campanula rotundifolia
Centaurea scabiosa
Cichorium intybus
Dianthus carthusianorum
Digitalis lutea

Echium vulgare
Eryngium planum
Geranium sanguineum
Hypericum perforatum
Hyssopus officinalis

Farber-Hundskamille
Kriechender Giinsel

Echte Bergminze
Acker-Ringelblume
Rundblattrige Glockenblume
Skabiosen-Flockenblume
Wegwarte, Zichorie
Karthauser-Nelke

Gelber Fingerhut
Gewohnlicher Natternkopf
Kleiner Mannstreu
Blut-Storchschnabel
Tlpfel-Johanniskraut
Ysop

NABU \rBu-Umfeld beratung

Knautia arvensis

Linum perenne

Lithospermum
purpurocaeruleum

Melica nutans

Melittis melissophyllum
Origanum vulgare
Prunella grandiflora
Sanguisorba minor
Sedum acre

Solidago virgaurea
Stachys officinalis
Tanacetum corymbosum
Teucrium scorodonia

Verbascum nigrum

Wiesen-Witwenblume

Lein
Steinsame

Nickendes Perlgras
Immenblatt

Wilder Dost

Braunelle

Pimpinelle, Kleiner Wiesenknopf
Scharfer Mauerpfeffer
Heimische Goldrute
Echter Ziest
StrauR-Margerite
Salbeiblattriger Gamander
Dunkle Konigskerze

44



Wildstaudenbeet
(halb-) schattiger Standort

lat. Name dt. Name lat. Name dt. Name

Anthericum ramosum Astige Graslilie Lotus corniculatus Hornklee

Aquilegia vulgaris Akelei Lunaria rediviva Ausdagerndes Silberblatt,

Buphthalmum salicifolium Ochsenauge Mondwole" .
. . Echte Schliisselblume, Wiesen-

Centaurea montana Berg-Flockenblume Primula veris s ecalsuie

Digitalis lutea Gelber Fingerhut Prunella grandiflora Braunelle

Fragaria vesca Wald-Erdbeere Pulmonaria officinalis Lungenkraut

Hepatica nobilis Leberblimchen Sanguisorba officinalis GroRer Wiesenknopf

Hieracium murorum Wald-Habichtskraut Stachys officinalis Echter Ziest

Lamium maculatum Rote Waldnessel Symphytum grandiflorum  GroRbliitiger Beinwell

Leonurus cardiaca Herzgespann, Lowenschweif

NABU \asu-u mfeldberatung
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VOGELSCHUTZHECKE

Ruckzugs- und Nahrungsraum

NABU
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GELSCHUTZHECKE

Schaffung von
Nahrungs-
angebot
= Vielfalt fordern

JVERGABE
(o GRS
),

/’

vielfaltiger
Lebensraum
=Forderung der
Artenvielfalt

essbare Beeren
als Naschangebot
= Natur erlebbar
machen




Vogelschutzhecke

- strukturreicher Lebensraum, der wichtig fiir Pflanzen- und Tiervielfalt ist

*  heimische Straucher mit Mehrwert fiir Vogel geraten oft in
Vergessenheit

*  Bliten, Blatter und Beeren dienen als Nahrung

e dichte Hecken konnen als Lebensraum dienen

NABU :rtenreiche Firmengelande

NABU/Kathy Biischer
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Voraussetzungen

- anden Standort angepasste Pflanzen wahlen

e Standortanalyse

* standortgerechte, artenreiche Pflanzenauswahl

e  heimische Arten bevorzugen

* hohen Anteil an bedornten Pflanzen einplanen

* invasive und potentiell invasive Arten vermeiden
- Maximalgrofie/Platzbedarf der Pflanzen beachten

*  spart Pflegekosten

- bestehende oder neu angelegte Hecken werden z. T. aus Unwissen oder mit
Absicht ungeeignet gepflegt

* z.B.,Rundschnitt”, ,auf-den-Stock-setzen®, Pflege wahrend der
Brutzeit/Vogelschutzzeit (01.03.-30.09.)

Oscar Klose
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Umsetzung

- kleinere Flachen kénnen ggf. selbst umgesetzt werden

- Pflanzzeitpunktim Herbst (Einwurzelung wird erleichtert)

Kosten
- Anlage: ca. 50-200 €/m? bei Vergabe

Kosten &

Umsetzung

Pflege §
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Umsetzung

- Bereich um Gehdlz von unerwiinschtem Aufwuchs freihalten
- Pflanzenv. a.in den ersten Jahren regelmafig wassern
- Arbeitsschritte (je nach Standort)
* Rasen entfernen
* ggf. Sand oder Kompost einarbeiten
*  Pflanzloch ausheben (mind. doppelt so tief und breit wie Ballen)
e Geholze auswahlen, bestellen und liefern

*  Geholze pflanzen, ggf. mit Stiitzpfahl

NABU :rtenreiche Firmengelande




Wildstrauchersaum

lat. Name dt. Name Hohe (cm)
Amelanchier rotundifolia Gemeine Felsenbirne bis 400
Cornus mas Kornelkirsche bis 600
Corylus avellana Haselnuss 500 - 600
Crataegus monogyna Eingriffiger WeiRdorn 500
Euonymus europaeus Pfaffenhiitchen 250-300
Mespilus germanica Echte Mispel 300 - 500
Prunus spinosa Schlehe 300
Ribes alpinum Alpen-Johannisbeere 100 - 200
Rosa canina Hundsrose bis 300
Rosa gallica Essigrose 50-100
Rosa pimpinellifolia Bibernellrose 100- 150
Rosa villosa Apfelrose 50-150
Sambucus nigra Schwarzer Holunder bis 600
Sorbus aucuparia Vogelbeere 600 - 1200
Sorbus domestica Speierling 600 - 1000
Viburnum opulus Gemeiner Schneeball 300 - 400

NABU \rBu-Umfeld beratung
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Pflanzung & Pflanzzeitpunkt

Alle frisch gesetzten Pflanzen bendtigen in den ersten Monaten eine regelmaRige Wassergabe, um Wurzeln
in den umliegenden Boden auszubilden.

Grundsatzlich empfiehlt sich die Pflanzung im Herbst (Oktober-November). So kdnnen die Pflanzen noch
Wurzeln ausbilden, bevor die Winterruhe beginnt. Im Frihjahr kdnnen sie mit einem guten Wurzelanschluss

an den umliegenden Boden starten und so Trockenheitsphasen besser iberstehen als im Frihjahr gesetzte
Pflanzen.

*  Zudem sind bei Pflanzungen im Herbst - gerade im Hinblick auf die zunehmend trockenen Friihjahre -

Niederschlage wahrscheinlicher, so dass der Aufwand der manuellen Wasserung verringert werden
kann.

+ Vor allem bei groRen Gehdlzen wie Baumen, aber auch Strauchern, ist eine Herbstpflanzung besonders zu
empfehlen.

NABU :rtenreiche Firmengelande
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Pflege

- Beiallen PflegemalRnahmen ist die im Bundesnaturschutzgesetz § 39
vorgeschriebene Vogelschutzzeit zu beachten. Im Zeitraum vom 01. Mérz bis
30. September diirfen Geholze nicht geschnitten werden.

* DasVerbot beinhaltet das Abschneiden, auf den Stock setzen oder das
komplette Beseitigen von Geholzen (Hecken, lebende Zaune, Geblsche
und andere Geholze).

* ,[...] Schonende Form- und Pflegeschnitte zur Beseitigung des Zuwachses
der Pflanzen oder zur Gesunderhaltung von Baumen“ [BNatschG] sind
zulassig. Hierbei miissen die Geholze vorab auf Brutstatten (Nester,
Hohlen) liberpriift und der Schnitt ggf. verschoben werden.

Birgit Helbig

NABU :ienreiche Firmengelande 54



WEITERE MASSNAHMEN

fur vielfaltige Firmengelande

NABU
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Wilde Ecke

- Ruckzugsort fir Tiere schaffen
- Bereich auf dem Firmengelande extensiv (seltener) pflegen

* lediglich unerwiinschten Aufwuchs entfernen (ausbreitungsintensive
Arten, in jedem Fall invasive Arten, ggf. Geholze)

- ggf. mit Strauchern und/oder Stauden einfassen / erganzen
- Bereich deutlich markieren
e z.B.mitBaumstammen als Einfassung

¢ Schild sinnvoll, um MaRnahme zu erklaren und dafiir zu sensibilisieren

NABU/Eric Neuling
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liberraschend
vielfaltig und
lebendig
= Forderung der
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Christine Kuchem




Sandbeet/offene Bodenstellen

- offene Bodenstellen schwinden in Garten & Kulturlandschaft
- zahlreiche Tiere und Pflanzen bendtigen diese
*  zur Gefiederpflege (z.B. Spatzen nutzen Sand)
e als Nistplatz (ca. 75% der heimischen Wildbienenarten nisten im Boden)

* alsLebensraum (zahlreiche Pflanzenarten sind auf magere Standorte
spezialisiert)
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"1

Christine Kuchem
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VERGABE
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Sandbeet: Kosten

je nach GrolRe des Sandbeetes selbst umsetzbar
- Rasen entfernen, Boden 60cm tief auskoffern

Kosten fiir ungewaschenen, groben Sand: ca. 15-30€ / m®

e ergibtfirein2,0x2,0x0,6m groRes Sandbeet ca. 36-72 €

Pflanzen fiir einzelne Bereiche (ca. 2-3 Stauden/m?)
» auf gebietsheimische Pflanzen achten
e Staudenpreis ca. 3,50 - 5,00 €/Stlck
* ergibtfirein 2,0 x2,0 groRes Sandbeet ca. 14 (21)-20 (30) €

/ \v“ ¥
¥ |
\ |

’A\ \!

. 5 \’{

Kosten

Umsetzung

Christine Kuchem

Pflege
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Sandbeet

- sonniger Standort (Slidseite)

*  beigeneigten Flachen: Sudausrichtung
- MindestgroRe der Beete 2 m?

*  Boden mind. 40 (besser 60) cm tief auskoffern
- Sand

* ungewaschenen, groben Sand mit unterschiedlicher Kdrnung von
0-8mm

* Sand- oder Kiesgrube in der Region anfragen
e keinen Spielplatz-Sand verwenden!
- Pflanzen fiir trockene Standorte auswahlen

*  Pflanzung auf Teilflachen, um gentigend unbedeckten Boden zu
erhalten

Birgit-Helbig
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S %
Fallen vermeiden

zahlreiche Hindernisse/Bereiche kdnnen flir Tiere zur Falle werden

e Treppenabgange und Schachte kdnnen viele Tiere nicht verlassen &
sie sterben an Stress oder verhungern

e Teiche, Regentonnen, Gielfkannen und andere GefaRen, in denen sich
Wasser sammelt, bergen ein Ertrinkungsrisiko

MalRnahmen
*  Abdeckungvon Schachten und Regentonnen

* (und/oder) Anbringung von Ausstiegshilfen fiir Treppenabgange &
Teiche

NABU :ienreiche Firmengelande 63
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Vogelschlag vermeiden

spiegelnde und durchsichtige Fenster kdnnen von Vogeln nicht
wahrgenommen werden

*  proJahrsterben etwa 100 Millionen Vogel in Deutschland durch
Kollisionen mit Glasscheiben

*  Malinahmen zum ,Sichtbarmachen“ der Scheiben fiir Vogel notwendig
* engmaschige Beklebungen (max. ,Handflachen-Regel®)

an Bestandsflachen nachtraglich fur Vogel sichtbare Folierungen anbringen,
um durchsichtige und/oder spiegelnde Flachen abzumildern

zu beachten
* UV-Markierungen und Greifvogelsilhouetten haben keinen Effekt

* geeignete Produkte sind u. a. Oracal bzw. Klebeband in Milchglasoptik
(Haltbarkeit beachten) & SEEN Elements

NABU/David Rott
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Vogelschlag vermeiden

Die Kosten variieren stark und beginnen bei ca. 50 € pro m? fiir nachtraglich
angebrachte Folien.

weitere Informationen

e www.NABU.de/glastod

e Broschure ,Vogelfreundliches Bauen mit Glas und Licht”

Kosten

Umsetzung

Pflege

NABU/David Rott
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http://www.nabu.de/glastod
https://vogelglas.vogelwarte.ch/assets/files/broschueren/Glasbroschuere_2022_D.pdf
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tierfreundliche Beleuchtung

Tiere (insb. Insekten) halten kiinstliche (nachtliche) Lichtquellen fir
Mondlicht. Sie folgen diesem und umschwirren Lampen im Auf3en-, aber auch
im Innenbereich bzw. an Scheiben.

Meist verbrennen Insekten an den heil3en Lichtquellen oder sterben vor
Erschopfung. Letzteres ist ebenfalls problematisch fir (Zug-) Vogel, die von
Lichtquellen abgelenkt werden.

MaRnahmen:

* warmweilRe Leuchtmittel mit geringen Blauanteilen (Farbtemperatur
unter 3000 K, besser bis max. 2200 K)

*  Beleuchtungsdauer (Bewegungsmelder) und Lichtstarke (dimmbare
Leuchtmittel) auf das gestalterisch und funktional Notwendige
reduzieren

e Lampen wahlen, die nach unten leuchten (+ Blendschutz zur Seite) & ein
abgeschirmtes Gehause haben

*  Natriumdampf-Niederdruckleuchten oder LED-Lampen verwenden

NABU/CEWE/David Riickert
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tierfreundliche Beleuchtung

weitere Informationen

*  www.NABU.de/oekologische-stadtbeleuchtung

*  Broschure ,Vogelfreundliches Bauen mit Glas und Licht”

Kosten L

Umsetzung §
Pflege e} —————

NABU :rtenreiche Firmengelande

NABU/Christopher Harms
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http://www.nabu.de/oekologische-stadtbeleuchtung
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KOMMUNIKATION & PARTIZIPATION

»1U Gutes und sprich daruber.

NABU
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artenreiche Firmengelande
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NABU/Sebastian Hen
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Kommunikation & Partizipation

« Um die Akzeptanz der 6kologischen MaRnahmen zu erhéhen, sind
Kommunikation und Partizipation wichtige Instrumente.

Kommunikation

+ Alle Mallnahmen sollten mit Infoschildern erklart werden, um Verstandnis
fur den Sinn und Zweck zu erzielen.

« Okologisch sinnvolle Malknahmen entsprechen oft nicht den gelernten
Sehgewohnheiten, was besonders berlicksichtigt werden sollte. Wissens-
vermittlung macht den Zusammenhang zwischen ,,Funktion und Optik*
deutlich.

« Esempfiehltsich, die Mitarbeitenden/Besucher*innen von Beginn an durch
begleitende Kommunikation (z.B. via Intranet) mitzunehmen.

 Inderbegleitenden Kommunikation sind viele Themen denkbar, z.B.:
o Portraits der gepflanzten Flora und ihrer tierischen NutznieRer
o Erlauterung der MalRnahmen in Zusammenhang mit den Jahreszeiten

o Aufruf zur Teilnahme an der Wahl zum ,Vogel des Jahres® (+ Portraits)

NABU :ienreiche Firmengelande 72


https://www.nabu.de/tiere-und-pflanzen/aktionen-und-projekte/vogel-des-jahres/index.html

Kommunikation & Partizipation

Partizipation

« Mithilfe von Partizipation werden 6kologische MaRnahmen und
Zusammenhange unmittelbar erlebbar gemacht.

+ Die aktive Einbindung der Mitarbeitenden/Besucher*innen kann von der
Planung bis zur Umsetzung und Pflege einer MalRnahme in jedem Schritt
erfolgen.

o Benjeshecken, Sandbeete, Stauden- & Geholzpflanzungen als Team
umsetzbar

o gemeinsam Nisthilfen und/oder Lebensraum-Skulpturen bauen

o ggf. kann (Teil-)Pflege der MaRnahmen von interessierten Mitarbeitenden
ubernommen werden

o Baumpatenschaften und Vogelbeobachtung (,Wer lebt/zwitschert hier?“)

« Teilnahme an NABU-Zahlaktionen ,,Stunde der Gartenvégel“, ,,Stunde der
Wintervogel“ und ,NABU-Insektensommer®, um die ,tierischen Nachbarn®
kennenzulernen.
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https://www.nabu.de/tiere-und-pflanzen/aktionen-und-projekte/stunde-der-gartenvoegel/index.html
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EIN GUTER PLAN

fur echten Mehrwert

NABU
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NABU

Konzept als Grundlage P —

heimische Straucher gemahten Wegen

- konzeptionell angelegte MaRnahmen, die im Verbund gedacht werden, haben
einen weitaus hoheren 6kologischen Nutzen als einzelne, sehr kleinteilige
MaRnahmen

- Pflege der Flachen wird oft vernachlassigt
- ein Konzept beinhaltet
* Bestandsanalyse
*  Beachtungder Méglichkeiten und (monetaren) Kapazitaten

*  Pflegeplanung

U Ein Konzept ist der essentielle Schritt furr ein artenreiches Firmengelande!

Insektennisthilfe Skulptur (Totholz) Benjeshecke

Die Planung wurde mit einem CAD-Programm erstellt. Fiir ein

NA B u arten reiChe Firmengelé nde grobes Konzept kann ggf. bereits eine Handzeichnung oder 75
PPT-Skizze ausreichen.



NABU-UMFELDBERATUNG

NABU
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Beratungsangebot

1T %

Begleitung Begleitung

Bestandsanalyse Konzeption Présentation Umsetzung Pflege

Umsetzung & Pflege durch externe Garten- &
Landschaftsbaufirma / durch Partizipation der Mitarbeiter*innen

fachliche Begleitung Kommunikation

Erstellen der Kommunikationsstrategie /-unterlagen durch Ihr Unternehmen
/ externe Agentur

NABU artenreiche Firmengelé nde *Die NABU-Umfeldberatung st ein kostenpflichtiges Angebot.
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Gemeinsam Lebensraume gestalten %
und Artenvielfalt fordern - NABU
mit den Expert*innen des NABU.

NABU-Bundesgeschaftsstelle

» Nadine Beel}
Manuel Dillinger

¥ Verena Jedamczik
Linda Wilhelm

Charitéstralie 3

10117 Berlin

Tel. +4930.2849 84 -19 55
Fax +49 (0)30.28 49 84-20 00
Umfeldberatung@NABU.de
www.NABU.de




	Folie 1: Artenreiche Firmengelände | 11.05.2023
	Folie 2: NABU (Naturschutzbund Deutschland) e.V.
	Folie 3:      Artenvielfalt: Hintergrund
	Folie 4
	Folie 5
	Folie 6
	Folie 7
	Folie 8
	Folie 9
	Folie 10:      Massnahmen
	Folie 11
	Folie 12
	Folie 13:      Lebensraumholz
	Folie 14
	Folie 15: Lebensraumholz
	Folie 16: Voraussetzungen
	Folie 17: Umsetzung
	Folie 18: Umsetzung
	Folie 19: Lebensraumholz + Wildblumenwiese
	Folie 20:      Nisthilfen
	Folie 21: Nisthilfen für Vögel
	Folie 22: Nisthilfen für Vögel
	Folie 23: Insekten-Nisthilfen (Fokus: Wildbienen)
	Folie 24:      BePflanzungen
	Folie 25: wildblumenwiese
	Folie 26
	Folie 27: Wildblumenwiesen
	Folie 28: Voraussetzungen
	Folie 29: Umsetzung
	Folie 30: Pflege einer wildblumenwiese
	Folie 31: allgemeine Hinweise: Mahd
	Folie 32: allgemeine Hinweise: Mahdgut
	Folie 33: Werkzeuge zur Pflege
	Folie 34: Werkzeuge zur Pflege
	Folie 35: Mahdzeitpunkte
	Folie 36: Mahdzeitpunkte
	Folie 37: wildstaudenbeet
	Folie 38
	Folie 39: Wildstaudenbeet
	Folie 40: Voraussetzungen
	Folie 41: Voraussetzungen
	Folie 42: Umsetzung
	Folie 43: Umsetzung
	Folie 44: Wildstaudenbeet 
	Folie 45: Wildstaudenbeet
	Folie 46: Vogelschutzhecke
	Folie 47
	Folie 48: Vogelschutzhecke
	Folie 49: Voraussetzungen
	Folie 50: Umsetzung
	Folie 51: Umsetzung
	Folie 52: Wildsträuchersaum 
	Folie 53: Pflanzung & Pflanzzeitpunkt
	Folie 54: Pflege
	Folie 55:      Weitere massnahmen
	Folie 56
	Folie 57: Wilde Ecke
	Folie 58
	Folie 59: Sandbeet/offene Bodenstellen
	Folie 60: Sandbeet: Kosten
	Folie 61: Sandbeet
	Folie 62
	Folie 63: Fallen vermeiden
	Folie 64
	Folie 65: Vogelschlag vermeiden
	Folie 66: Vogelschlag vermeiden
	Folie 67
	Folie 68:   tierfreundliche Beleuchtung
	Folie 69:   tierfreundliche Beleuchtung
	Folie 70:      Kommunikation & Partizipation
	Folie 71
	Folie 72: Kommunikation & Partizipation
	Folie 73: Kommunikation & Partizipation
	Folie 74:      EIN GUTER PLAN
	Folie 75: Konzept als Grundlage
	Folie 76:      NABU-Umfeldberatung
	Folie 77: NABU-Umfeldberatung
	Folie 78: Beratungsangebot
	Folie 79: NABU-Umfeldberatung
	Folie 80

